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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Neo. 116. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienſtag den 22. 


Mai 1894. 2 


treffe, 


Juſertious preis 


für 1 0 8 eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
er Ex 
in Ber 
Wien, ſowie von allen anderen 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


pe ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Für den Monat Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ in Thorn 

Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., bei den Aus⸗ 
gabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. Beſtellungen 
nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 


und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 
„ Vergarbeiter - Kongreß. 

Auf dem fan N Bergarbeiter = Kongreß, 
welcher dieſer Tage in Berlin ftattgefunden hat, iſt es wieder⸗ 
olt zu recht lebhaften, ja ſtürmiſchen Szenen gekommen, wie 
wir das ja bei ſozialdemokratiſchen Zuſammenkünften gewöhnt 
ſind. Und einen ſozialdemokratiſchen Charakter trug der Berg⸗ 
arbeitertag, wenn ſchon nicht alle Theilnehmer der ſozialdemokra⸗ 
üſchen Partei angehören, ja ein deutſcher Delegirter ausdrücklich 
erklären konnte, daß er mit ſeiner oberſchleſiſchen Landsleuten zu 
Katſer und Papſt ſtehe. Aber die Führer der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie ſpielten doch eine hervorragende Rolle, und bezeich⸗ 
nend iſt es auch, daß die Kongreßtheilnehmer kein Bier aus 
olchen Brauereien trinken wollten, über welche die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteileitung den Boykott verhängt hat. Die wichtigſte 
Frage, welche den Kongreß beſchäftigte, war die des Achtſtunden⸗ 
tages. Wer wollte es den Bergarbeitern verdenken, daß ſie ihre 
tägliche Arbeitszeit auf acht Stunden herabgeſetzt ſehen möchten, 
natürlich ohne eine Lohneinbuße zu erfahren. Richtig iſt auch, 
daß dleſes Ziel kaum anders erreicht werden kann, als durch ein 
gemeinſames internationales Vorgehen. Es könnte ſonſt leicht 
ommen, daß der Bergbau des einen Landes, in dem der Acht: 
ſtundentag durchgeführt iſt, ruinirt wird durch dle Konkurrenz 
anderer Länder, in denen eine längere Arbeitszeit feſtgehalten 
wird. Andererſeits muß es aber im hohem Grade bedenklich 
ein, wenn, wie es die Mehrheit des Kongreſſes verlangt, das 
freie Verfügungsrecht des Arbeiters über ſeine Arbeitskraft in 
ſolchem Maße beſchränkt wird. Allerdings find ſolche Beſchrän⸗ 

ngen bereits durchgeführt für Frauen und Kinder ſowie für 
jugendliche Arbeiter. Aber hier handelt es ſich um Unmündige 
und Schutzbedürftige. Soll man erwachſene mündige Arbeiter 
mit dieſen über einen Kamm ſcheeren? Man wird indeß gut 
thun, nichts zu verreden. Gegen die Erweiterung, welche die 
deutſche Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung in den letzten Jahren er⸗ 
ahren hat, beſtanden anfangs auch erhebliche Bedenken, die 
ſchließlich doch fallen gelaſſen wurden. Nach dieſen Erfahrungen 
ſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſich ſchließlich auch 
ür die Beſchränkung der Arbeitszeit der erwachſenen Arbeiter 
eine parlamentariſche Mehrheit findet. Der Antrag auf geſetz⸗ 
iche Feſtlegung eines Mindeſtlohnes wurde auf dem Kongreß 
urch die Engländer zu Fall gebracht. Die Deutſchen, Belgier, 
kanzoſen und Oeſterreicher ſtimmten dafür. Ob es konſequent 


In der Poſtmeiſterei. 
i a 8 Reuß. 
ere gen en (Nachdruck bien) 
(12. Fortſetzung.) 


Er machte eine Pauſe? Als Charlotte ſchwieg, fuhr er fort: 
„Ja, ich nehme das Darlehn! ... Noch weiß ich nicht, wie ſich 
die Zukunft für mich geſtalten wird. Aber ſei es, wie es ſei, 
mein Herz, mein Leben gehört Dir auf ewig.“ 


Acht Tage nach dem letzten Durchmarſch der Franzoſen durch 
Schleſien war Gräfin Eulalia Szrodka nach Dresden zum Winter⸗ 
aufenthalt übergeſiedelt. Sie bewohnte eine Mietwohnung in der 
Altſtadt, welche nach dem Zeitgeſchmacke durchaus franzöſiſch ein⸗ 
gerichtet war. Der Rokokogeſchmack der Einrichtung war, ent⸗ 
gegengeſetzt dem der Toilette, noch nicht verdrängt worden, um. 
onſt hatten directoire und empire verſucht, ihren eigenen Styl 
zu ſchaffen — Grazie und Anmuth der Rokokoperiode hatten 
immer wieder den Sieg behalten. Be 

Da die Gräfin mit dem verſtorbenen Gatten zeitweiſe in 
Dresden gelebt, und daſelbſt, gleichwie in Warſchau, als ſchöne 
und pikante Frau gefeiert worden war, brauchte ſie ſich nur zu 
zeigen, um den alten Kreis wiederzufinden. Daß ſie als junge, 

öne begüterte Wittwe wiederkam, galt für einen neuen Vorzug. 
ber es ſchien etwas wie Langeweile über ſie gekommen, fie ver: 
mochte die Geſellſchaft nicht zu entbehren, und doch fand ſie ſich 

t von derſelben befriedigt. Dennoch war die Toilette für den 
morgenden erſten Empfang aus Paris verſchrieben worden. 

„Wirſt Du viele Gäſte bei Dir ſehen, morgen Abend?“ frug 
Graf Moritz, der faſt täglich bei der Schweſter vorſprach. 

di „Die Einladungen ſind ein für allemal ergangen,“ entgegnete 
de Gräfin, indem fie das neue goldgeſchnittene Taſchenbuch, 
amenkalender Vergißmeinnicht 1813, in welchem ſie geblättert 
atte, aus der Hand legte. 

„Sehr bequem!“ 

„Es bleibt meinen Gäſten überlaſſen, davon Gebrauch zu 
machen, je nach Geſchmack.“ 

0 „Wirſt Du Dich auch bei Hof präſentiren laſſen?“ frug 

raf Moritz weiter. 5 

„Die Gräfin gähnte als erſte Antwort, dann erſt ſagte ſie: 
„Möglich, vielleicht — vielleicht auch nicht!" 

& „Die Hofkavaliere vermiffen einen Stern — möchteſt Du der 
tern nicht werden?“ i 

„Vorerſt werde ich den großen Talma wieder genießen, deſſen 


Landwirthſchaftskammern 


war, die geſetzliche Feſtlegung des Achtſtundentages zu beſchließen, 
die geſetzliche Feſtlegung eines Mindeſtlohnes aber abzulehnen, 
iſt doch Sehr zweifelhaft. Bisher hat die Feſtſtellung eines Mi— 
nimallohnes immer als die Vorausſetzung für die Feſtſetzung 
eines Maximalarbeitstages gegolten und ſoviel den über die 
Kongreßverhandlungen veröffentlichten Berichten zu entnehmen 
iſt, iſt in den Verhandlungen auch garnicht der Verſuch gemacht 
worden, die Unrichtigkeit dieſes Standpunktes darzuthun. Die 
Feſtſtellung eines Minimalarbeitslohnes durch Geſetz iſt jeden: 
falls eine ungemein ſchwierige Sache. In einem Staate, ja ſchon 
in einer Provinz, find die lokalen Verhältniſſe in Bezug auf 
Lebenshaltung, Preiſe der nothwendigen Bedarfsgegenſtände und 
ſo weiter verſchieden. Sie find verſchieden in den einzelnen 
Branchen, wie will man da ſchabloniſiren? Andererſeits iſt 
zuzugeben, daß die wucheriſche Ausbeutung der Arbeitskraft 
ebenſo zu verurtheilen iſt, wie die wucheriſche Ausbeutung der 
Noth, des Leichtſinns und der Unerfahrenheit bei Gelddarlehen. 
Nur iſt hier die Grenze ſchwerer zu beſtimmen. Vielleicht findet 
1 noch Mittel und Wege, auch dieſen Wucher zu 
treffen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Bei Gelegenheit des evangeliſch-ſoztalen Kongreſſes hielt auch 
der konſervative Verein in Frankfurt a. M. eine ſehr gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab. In derſelben nahm — mehr gedrängt 
als freiwillig — auch Profeſſor Dr. Adolf Wagner das 
Wort und kam auf ſeine erwähnte Aeußerung über den Ne 
ligionswechſel in den Fürſtenhäuſern zurück. 
Die Aeußerung habe ja gezündet, aber auch manche Bedenken 
erregt, z. B. die, ob ſie zur Sache gehört hat. Dazu bemerkt 
er noch: „Was geht uns das ruſſiſche Hausgeſetz an? Meinet⸗ 
wegen mag Rußland nach Montenegro gehen! Wer ſo ſteht, 
daß ihm ein Thron eine Meſſe werth iſt, darf nicht ſagen, daß 
ihm die Religion etwas innerliches iſt. Ich bin daher nicht in 
der Lage, etwas von meiner Aeußerung zurückzunehmen. Der 
fonjervativen Partei hat es viel geſchadet, daß fie in den Geruch 
einer reinen Regierungspartei kam. Gewiß wird ſie nie gegen 
die Regierung eintreten, aber doch nur für fie, wenn es ihrer 
Ueberzeugung entſpricht. Wenn ich vor fünf Jahren für 
Bismarck geſchwärmt habe, ſo kann doch kein Menſch von mir 
verlangen, jetzt auch für Caprivi zu ſchwärmen. (Beifall.) 
Ein freies Wort muß gerade unter der Monarchie geflattet 
ſein, ſonſt wird man ſchmeichleriſch, byzantiniſch. Den Konſer⸗ 
vativen iſt es ſehr hoch anzurechnen, daß ſie trotz des Hochdrucks 
von oben gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag geſtimmt haben.“ 
Mit einer Erinnerung an den Freiherrn von Stein ſchloß 
Redner. (Beifall.) 

Den Verhandlungen zwiſchen den Fraktionen über die 
hat nach der „Poſt“ 


Talent ſelbſt dem Kaiſer Napoleon Bewunderung abnöthigt! 
Jedenfalls werde ich alſo im Theater, ganz wie früher, nicht 
fehlen! Das Pathos der Racine und Corneilleſchen Verſe aus 
ſeinem Munde iſt hinreißend und unvergeſſend. Ja, er iſt er— 
haben in dieſen Rollen! ... Warum ſtudirt er nicht Schiller? 
Er würde unwiderſtehlich ſein!“ 

„Wie ſchade, daß er nicht weiß, welche Bewunderung er 
bei Gräfin Szrodka genießt. Du würdeſt ihn bald zu Deinen 
Füßen ſehen!“ 

„Vielleicht iſt es beſſer, daß er es nicht weiß,“ meinte Gräfin 
Eulalia gedankenvoll. 

„Apropos! Haſt Du bei Deinen Einladungen auch an die 
kleine Cephiſe Montauban gedacht?“ 

„Muß ich nicht — wegen meines cher fräre ?" 
Gräfin. 

„Merci, madame!“ 

„Und das blonde Nannchen und die ſchöne Lotte aus der 
Poſtmeiſterei — ſind ſie vergeſſen?“ 

„Parbleu, glaubſt Du, daß meine Cour etwas anders war 
als ein reizender Zeitvertreib? Irgendwo muß der Kavalier, sans 
peur et sans reproche, fein Herz doch unterbringen! Mademoi- 
selle de Montauban aber iſt die Sonne, die die Sterne über— 
ſtrahlt!“ 

„Nun Graf Moritz wird mit einer neuen Anbetung der 
kleinen Cephiſe nur zu den alten Gefühlen zurückkehren, was 
immer lobenswerth,“ ſagte Gräfin Eulalia anerkennend. „On 
revient toujours, à ses premieres amours !" ſchloß fie ſingend 
mit dem Refrain eines altfranzöſiſchen Chanſons. 

„Denkſt Du ebenſo in Betreff des Baron Falkenhauſen?“ 
neckte der Bruder, indem er aus einer goldenen, edelſteinbeſetzten 
Tabatière ein parfümirtes Bonbon naſchte. Man mochte bei 
der Konverſation das elegante Spielzeug nicht entbehren; weil 
aber das Tabakſchnupfen anfing in Mißkredit zu kommen, benutzte 
man die Tabatière gelegentlich als Bonbonidre, obgleich dies 
Attribut eigentlich nur den Damen zuſtand ... „Man erzählt 
ſich, daß Baron Falkenhauſen Ausſicht auf den Oberjägermeiſter— 
poſten beſitzt — er gilt für einen Favoriten des Königs.“ 

„Als ſimpeln Jagdjunker würde ihn Gräfin Szrodka auch 
nicht erhören können!“ 

„Wer ſpricht davon? Höchſtens der Hofklatſch!“ 

„So wirſt Du den Polen heirathen?“ 

„Warum drängſt Du mich? Siehſt Du nicht, daß Du mir 
damit die Laune verdirbſt?“ ſchmollte die Gräfin. 


lachte die 


III Jahrg. 


ein Vermittelungsvorſchlag des Abg. Frhr. v. Zedlitz zu Grunde 
gelegen. Danach ſoll die Einführung der Kammern nach An⸗ 
hörung der Provinziallandtage der königlichen Verordnung vor: 
behalten werden. Die erſten Wahlen zu den Kammern ſollen 
durch die Mitglieder der Kreistage vorgenommen, für die ſpäteren 
das Wahlrecht durch Statut geregelt werden, welches die Billigung 
des Staatsminiſteriums zu finden hätte. Auf der Grundlage 
dieſes Vorſchlages find nunmehr, wie die „Poſt“ mittheilt, 
gemeinſame Vorſchläge für die dritte Leſung des Entwurfes 
redigirt und von den Mitgliedern der beiden Fonfervativen 
Fraktionen und denjenigen Mitgliedern der nationalliberalen 
Fraktion unterzeichnet worden, welche dem Vermittelungs⸗ 
vorſchlage zuſtimmen. Nach der Stärke der konſervativen Frak⸗ 
tionen und der mit ihnen ſtimmenden fraktionsloſen Mitglieder 
würde dem Vermittelungsvorſchlage die Mehrheit geſichert ſein 
wenn feine Anhänger vollzählig zur Stelle find. — Die Nordd. 
Allg. Ztg. erklärt in einem offiziöfen Artikel, daß das Staats⸗ 
miniſterium einem Kompromiß auf obiger Grundlage nicht wider⸗ 
ſtreben würde. 


Der ruſſiſch-öſterreichiſche Handels ver⸗ 
trag iſt am Freitag in Petersburg unterzeichnet worden. Die 
Zugeſtändniſſe, welche Rußland über den Rahmen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrags hinaus an Oeſterreich-Ungarn gemacht hat, 
kommen vermöge der Meiſtbegünſtigungsklauſel auch Deutſchland 
zu Gute. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath erachtet, nach 
einer Meldung aus Bern, die Verhandlungen mit Italien über 
den Modus der Zollzahlungen für erſchöpft. Die italienische 
Regterung fol ſich in der nächſten Berathung darüber erklären, 
ob ſie die Löſung der Frage durch das Schiedsgericht annehme 
oder ablehne. Italien ſprach ſich bisher noch nicht mit völliger 
Beſtimmtheit darüber aus. 

Wie aus Paris unterm 19. gemeldet wird, lehnte die 
Kammer mit 267 gegen 232 Stimmen den Geſetzentwurf wegen 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Hinrichtungen ab. Der Gegen⸗ 
entwurf auf Abſchaffung der Todesſtrafe wurde mit 353 gegen 
150 Stimmen abgelehnt. — Cluſeret fragte über die Beſchäfti⸗ 
gung der italieniſchen Arbeiter bei den Arbeiten am Fort Farou 
in Toulon an. Der Kriegsminiſter erklärte, es ſei nur an den 
Außenwerken gearbeitet, und Spionage nicht zu befürchten, es 
gebe dagegen ausreichende Schutzmittel. Jedoch ſei zu hoffen, 
daß mit Unterſtützung der Budgetkommiſſion die Beſchäftigung 
ausländtſcher Arbeiter ſich noch weiter werde einſchränken laſſen. 
Die Anfrage iſt hiermit erledigt. — Ein im Elyſee abgehaltener 
Miniſterrath beſchloß, daß Beamte und Offiziere nur in privater 
Eigenſchaft den religiöſen Feierlichkeiten zu Ehren der Jungfrau 
von Orleans theilnehmen dürfen, wegen des dieſem Feſte gege⸗ 
benen politiſchen Charakters. 

Wie die Wiener Blätter übereinſtimmend aus Belgrad 


„Dein Herz iſt im Zwieſpalt? Pardon!“ 

„Mein Herz? Wer beſitzt ein Herz? Wer darf es beſitzen 
in der Welt? Nur in der Dichtung findet es auf Erden noch 
Raum!“ ſagte Gräfin Eulalia ſchwärmeriſch. (Wenn ich Graf 
Poninski heirathen werde, geſchieht es, weil es wünſchenswerth iſt 
für eine Dame, einen Kavalier neben ſich zu ſehen! Anders“ — — 

„Nochmals: Pardon!“ 

„Aber es iſt Zeit, Toilette zu machen für den Abend,“ endete 
Gräfin Eulalia, ſich aus der Cauſeuſe erhebend, die Unterhaltung, 
welche auf ein Gebiet hinüberſpielte, welches ihr anſcheinend nicht 
behagte. „Wirſt Du mich in die Oper begleiten und Tamino 
und Pamina ihre Liebesproben beſtehen laſſen? Man giebt 
Mozarts herrliche Zauberflöte.“ 

Graf Moritz, der die italieniſche Muſik vorzog, lehnte die 
Einladung ab, indem er zugleich eingeſtand, daß er bei bei Graf 
Montauban den Thee nehmen werde. Der legitimiſtiſche Graf, 
der eine beſcheidene Mietwohnung in einer ziemlich dunkeln 
Straße der Reſidenz bewohnte, wurde der beſten Geſellſchaft zus 
gerechnet, und genoß ſogar die beſondere Gunſt des Königs, ob— 
gleich er ſehr zurückgezogen lebte und nur gelegentlich und auf 
beſondere Einladung des Königs an den Hoſjagden theilnahm. 
Wie die meiſten Legitimiſten war er arm, und dies war auch der 
Grund, weshalb ſich für Mademoiſelle Cephiſe noch keine ent: 
ſprechende Partie gefunden hatte, trotz ihrer Schönheit und vors 
nehmen Liebenswürdigkeit. 

Anderthalb Stunden ſpäter ſaß Gräfin Eulalla auf demſelben 

Logenplatze, den ſie früher vorübergehend neben dem Gatten ein— 
genommen hatte. Es war das erſte Mal, daß ſie als junge 
Wittwe wieder öffentlich erſchien, und ihr äußeres Auftreten zeigte, 
daß ſie geſonnen ſei, die Rolle einer jungen, ſchönen, reichen 
Wittwe mit Anſtand, aber auch mit vollem Behagen, zu ſpielen. 
Die burgunderfarbene Robe war von Damaſtſeide und tief aus⸗ 
geſchnitten, und eine „Wolke“ von Spitzen, wie ſie die Königin 
Luiſe getragen hatte, ſchlang ſich als Hauch und Nebel um den 
weißen Hals. Das antik friſirte Haar ſchmückte ein Goldreif 
und ließ ſie faſt königlich erſcheinen — ſelbſt aus der Hofloge 
traf ſie manch huldigender und bewundernder Blick. 
8 „Werde ich Sie morgen in meinem Hauſe ſehen, Baron 
Falkenhauſen?“ frug die Gräfin den Jagdjunker im letzten 
Zwiſchenakte, der von Anfang der Vorſtellung an als Kavalier 
nicht von ihrer Seite gewichen war. „Ich gedenke den Muſen 
einen Altar in meinem Hauſe zu erbauen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


- 


melden, ſoll die antidynaſtiſche Verſchwörung, welche am Donners⸗ 
tag zu Hausſuchungen und einer Verhaftung führte, zu Gunſten 
der Thronanſprüche der Familie Karageorgewitſch angezettelt 
worden fein. Auch bezüglich Pafic's beſteht, der „N. Fr. Pr.“ 
zufolge, der Verdacht, daß er eine gewiſſe Verbindung mit dem 
Prinzen Karageorgewitſch unterhalten habe. Die Verhaftung 
Paſic's werde durch deſſen Verbleiben im Auslande vereitelt. 
— Der „Pol. Corr.“ zufolge wird der in den nächſten Tagen 
unter dem Vorſitze des Königs Alexander ſtattfindende Miniſter⸗ 
rath über das Verfahren beſchließen, welches angeſichts des Be- 
ſchluſſes des Caſſationshofes betreffend die Reintegrirung der 
Eltern des Königs, beobachtet werden ſoll. Die Regierung 
werde wahrſcheinlich die entſchiedenſten Maßregeln bei lieben 


Treufiſcher Tandtag. 
bgeordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 19. Mai 1894. 
(Nachmittags 1 Uhr.) 
Zur Berathung feht zunächſt der Geſetzentwurf über die Fiſcherei 
der Ufereigenthümer in den Privatflüſſen der Provinz Weſtfalen. Abg. 
hr. v. Heereman (C.) befürwortet die Vorlage im Intereſſe der 


4 Fr 
2 Mace unter Hinweis darauf, daß auch der Provinziallandtag von 


eſtfalen ſich für das Geſetz erklärt habe. Abg. Frhr. v. Plattenberg⸗ 
Mehrum (konſ.) erklärt ſich gleichfalls für das Geſetz, beantragt aber 
Kommiltionsberatbung. Die Abgg. Kirſch (C.), Willebrand (C.), 
Humann (GC.) ſchließen fi dem Vorredner an. Abg. Schmitz⸗Erkelenz 
N wünſcht Ausdehnung des Geſetzes auf Rheinland. Minifter 

Heyden tbeilt mit, daß eine darauf bezügliche Vorlage in der 
nächsten Seſſion dem Hauſe zuachen werde. Nachdem noch die Abgg- 
Schwarze (C.), Irmer (k.) f v. Bockum (frk.), Lohmann 
(ntl.), v. Heereman (C.) gegen Kommiſſionsberathung geſprochen haben, 
2215 der Geſetzentwurf an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. — Es folgt die Berathung des Ausführungsgeſetzes zum Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz. Abg. v. Mendel (konſ.) dankt dem Miniſter für die Auf⸗ 
nahme einer ergänzenden Beſtimmung in das Geſetz, welche die An⸗ 
ordnung der Impfung der an Lungenſeuche erkrankten Rinder ermöglicht. 
Wünſchenswerth ſei, daß beſtändig für friſche und gute Lymphe zum 
anal der Thiere geſorgt werde. Abg. v. Bockelberg (konſ.) wünſcht 

kaßnahmen wegen des Umſichgreifens der Rindviehtuberkuloſe und 
Fortſetzung der Verſuche mit Kochſchem Tuberkulin. Miniſter v. Heyden 
erwidert, daß dieſe Verſuche kein poſitives Reſultat ergeben hätten. 
Der Entwurf wird hierauf in zweiter Berathung angenommen. Die 
Vorlage betr. die Einſchränkung des Retentionsrechtes der Vermiether 
wird in zweiter Leſung ohne Debatte nach den Vorſchlägen der 
Kommiſſion angenommen. — Montag 11 Uhr: Dritte Berathung der 
Vorlage betr. die Sandwirtbichaitsfanmern, 


Deutſches Rei 
Berlin, 20. Mai 1894. 

— Se. Maj. der Kaifer hat, wie die „Oſtpreuß. Ztg.“ 
meldet, an den Vorfigenden des Denkmal⸗Comitees in Königsberg, 
den Grafen zu Eulenburg⸗Praſſen, die Mittheilung gelangen 
laſſen, daß er am Vormittag des 4. September in Königsberg 
zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-⸗Denkmals einzutreffen ge⸗ 
denkt und die Enthüllung perſönlich vornehmen wird. Der Kaiſer 
verbleibt bis zum 7. September in Königsberg. Auf die An⸗ 
weſenheit Ihrer Maj. der Kaiſerin darf die Provinz, falls nicht 
unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, ebenfalls mit Beſtimmt⸗ 
heit rechnen. Nach der Königsb. Allg. Ztg. werden auch die 
Könige von Sachſen und Würtemberg, der Großfürſt⸗Thronfolger 
von Rußland und die Prinzen des königlichen Hauſes, ſoweit 
ſie nicht dienſtlich verhindert ſind, zur Feier erwartet. 

— Ihre Maj. die Katſerin wird am Dienſtag den 22. d. M. 
wieder in Berlin eintreffen. Gleichzeitig trifft die Frau Prin⸗ 
zeſſin Heinrich dort ein und nimmt im königlichen Schloſſe 
Wohnung. 

— Die Mittheilung, daß ſich der Kaiſer im Juni d. J. 
nach Holland begeben wolle, um der Königin und der Königin⸗ 
Regentin im Haag einen Beſuch abzuſtatten, wird offtziös als 
völlig unbegründet bezeichnet. 

— Der Kaiſer hat den Reichskanzler durch Verordnung 
vom 2. d. M. ermächtigt, für diejenigen innerhalb einer deutſchen 
Intereſſenſphäre in Afrika gelegenen, zu dem Schutzgebiet bis⸗ 
her nicht gehörenden Gebietstheile, hinſichtlich deren der fort⸗ 
ſchreitende Einfluß der deutſchen Verwaltung die Vereinigung 
mit dem Schutzgebiet angezeigt erſcheinen läßt, die hierzu erfor⸗ 
derlichen Anordnungen betreffs der Organiſatton der Verwaltung 
und Rechtspflege nach Maßgabe der für das Schutzgebiet geltenden 
Vorſchriften zu treffen. 

— Der König von Sachſen wird am Dienſtag den 29. d. M. 
in Berlin eintreffen und der Parade der Gardetruppen am 
30. d. M. beiwohnen. Mit ihm treffen gleichzeitig der Prinz 
und die Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen in Berlin ein. 
Am Abend des Paradetages findet im königlichen Opernhauſe 
wie alljährlich, Galaoper ſtatt. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus London geſchrieben wird, 
hat die Königin von Koburg ſämmtliche Briefe zurückgebracht, 
die der Prinzgemahl an ſeinen Bruder, den Herzog Ernſt von 
Sachſen⸗Koburg, geſchrieben hat. Einzelne dieſer Briefe find 
ſchon in den Memoiren des Herzogs veröffentlicht worden. Die 
Schriftſtücke werden der ſogenannten „geheimen“ Bibltothek der 
Königin im Buckingham⸗Palaſt, in der ſie alle ihre politiſchen 
Schrifiſtücke verwahrt, einverleibt; ſie enthält bereits die von 
Prinz Albert an den verſtorbenen König von Belgien gerichteten 
Briefe, und zwar ſeit 1862, in welchem Jahre König Leopold 
fie der Königin überſandte; die an den König von Preußen 


geſchriebenen Briefe brachte die Königin im Jahre 1888 von 


Berlin zurück. 

— Fuürſt Bismarck wird, wie das „Lelpz. Tgbl.“ meldet, 
in nächſter Woche nach Halberſtadt kommen, um das ihm ver⸗ 
liehene Regiment der Seydligichen Küraſſtere zu befichiigen. 


* Fuürſt Bismarck iſt auch Ehrenbürger von Halberſtadt. 
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— Das preußiſche Staatsminifterium hielt Sonnabend 
Vormittag unter Vorſitz des Miniſterpräfidenten Grafen Eulen: 
burg eine Sitzung ab. In derſelben kamen, wie verlautet, das 


8 Kompromiß über die Vorlage betr. die Landwirthſchaftskammern 


zur Erörterung. 

ihr, von Schorlemer⸗Alſt hat ſich mit Rückſicht auf 
feinen Geſundheitszuftand genöthigt geſehen, aus der Silberfom: 
miſſion auszuſcheiden. An ſeiner Stelle if nach Mittheilung 
des „Reichsanzeiger“ der Abg. von Schalſcha in die Kom⸗ 
miſſton berufen worden. Aus demſelben Grunde muß Frhr. v. 
Schorlemer auch der Konferenz zur Erwägung von Maßnahmen 
für die Erhaltung des ländlichen Grundbefitzes, in die der 


Be: Miniſter für Landwirthſchaft ihn für den 28. d. M. berufen 


hatte, fernbleiben. 

— Der Silberkonferenz find nach der „Nat. Ztg.“ drei 
neue Aktenſtücke zugegangen. Das erſte, Nr. 13 der Druckſachen, 
giebt eine Ueberſicht über den deutſchen Thalerumlauf mit | 
Wahrſcheinlichkeitsberechnungen der noch vorhandenen Stücke. 


Danach ergebe die höchſte Schätzung einen Geſammtbeſtand von 
403 Millionen Mark einſchließlich der öſterreichiſchen Vereins⸗ 
filbermünzen, die auf 50½ Millionen Mark nach Ablieferung 
der von Oeſterreich übernommenen 26 Millionen veranſchlagt 
find. Das zweite Aktenſtück, Nr. 14, iſt ein Beitrag von Dr. 
Arendt „Zur Vorgeſchichte der beutfchen Mönzreform“ als Er: 
widerung auf das früher eingereichte Aktenſtück von Dr. Bam⸗ 
berger unter Nr. 8 der Druckſachen. Ein drittes Aktenſtück iſt 
eine metallographiſche Eingabe des Herrn Geh. Raths Leuſchner, 
enthaltend einen Bericht des Berginſpektors Wimmer in Eis⸗ 
leben über das „Vorkommen und die Nachhaltigkeit des Silbers 
in wirthſchaftlicher Beziehung.“ 

— In dieſen Tagen hielt ſich der Geh. Legationsrath von 
Kiderlen⸗Wächter in Hamburg auf, um eine Wohnung zu miethen. 
Bevor derſelbe als Geſandter nach Hamburg geht, abſolvirt er 
in Stuttgart eine mehrtägige Uebung als Hauptmann der Land⸗ 
wehr im Infanterieregiment Nr. 125 Kalſer Friedrich. 

— Der von dem Staatsſekretär Dr. von Stephan wieder⸗ 
holt angekündigte Geſetzentwurf über eine anderweitige Regelung 
des Poſtdebits der Zeitungen hat, der „Liberalen Korreſpondenz“ 
zufolge, die Zuſtimmung der betheiligten preußiſchen Reſſorts 
erhalten. 

— Zu einer Mittheilung der „Mil. Pol. Korr.“, daß der 
Kommandeur der Schutztruppe in Sübdweſtafrika, Major von 
Francois, nach Deutſchland zurückkehre und ſich bereits eingejchifft 
habe, erklärt die Kreuzzeitung, das fei offenbar eine Verwechſelung 
mit dem auf der Heimfahrt begriffenen Premierlieutenant von 
Francois. Der Major habe über eine derartige Abſicht nichts 
hierher gemeldet. Für ihn liege auch jetzt, nachbem eine weitere 
Verſtärkung der Schutztruppe um 200 Mann in der Aus⸗ 
rüfiung begriffen ſei, keine Veranlaſſung zum Verlaſſen des 

Schutzgebtetes vor. Die Ergänzung der Schutztruppe beſtehe, 
wie bisher ſtets, zumeiſt aus Infanteriſten und einer kleineren 
Anzahl Kavalleriſten. Da auch einige Geſchütze wieder beigegeben 
worden, kämen auch noch einige Artilleriſten hinzu. Daraus, 
daß der Kompagnieführer von Perbandt mit der Führung der 
Vecſtärkung nach Südweſtafrika betraut würde, ſei das Gerücht 
entſtanden, daß er zum Nachfolger des Majors v. Francois be- 
ſtimmt ſei. Er werde jedoch ſofort nach Ausſchiffung der Mann⸗ 
ſchaften wieder mit dem Woermann⸗Dampfer nach Deutſchland 
zurückkehren. 

— Wie die N. A. Z. nunmehr melden kann, iſt das Ge⸗ 
bäude in München, in dem ſich die ehemalige Schackſche Galerie 
befindet, durch mit dem Bruder des verſtorbenen Grafen v. Schack 
abgeſchloſſenen Kaufvertrag definitiv in den Beſitz des Kaiſers 
übergegangen. 

— Der Termin in dem Prozeß gegen den Freiherrn von 
Thüngen wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen von 
Caprivi iſt auf den 31. Mat beim Landgericht I Berlin an: 
geſetzt. Auch Redakteur Memminger iſt als Angeklagter vor- 
geladen. 

— Zu der bevorſtehenden Stichwahl im Kreiſe Schlochau⸗ 
Flatow bringt die „Staatsb. Ztg.“ die Meldung, wonach die Partei⸗ 
leitung der deutſchen Reformpartei den Wählern des Herrn von 
Moſch empfiehlt, ihre Stimmen dem Kandidaten des Bundes 
der Landwirthe, Gutsbeſitzer Hilgendorff, zuzuwenden. Be⸗ 
kanntlich hieß es zuerſt, die Antifemiten wollten ſich der Wahl 
enthalten. 


Der 5. internationale Bergarbeiter⸗Kongreß iſt am 
Sonnabend von dem Tagespräſidenten Lamendin ohne jede 
Anſprache geſchloſſen worden. Die engliſchen Delegirten waren 
ſchon am Freitag abgereiſt und hatten nur zwei zu ihrer Ver⸗ 
tretung zurückgelaſſen. 
Abreiſe der Engländer und gab der Vielſeitigkeit der Sprachen 
Schuld an den entſtandenen Differenzen. Zum nächſten Kon⸗ 
greßort wurde Paris gewählt. Zum Generalſekretär der inter: 
nationalen Geſchäftskommiſſion wurde Pickard gewählt. 

a den Monaten Auguſt 1893 bis mit März 1894 
betrug die in deutſchen Zuckerfabriken verarbeitete Rübenmenge | 
100 433 878 Doppelzentner (gegen 97 895 152 im gleichen 
Zeitraum 1892/93). Ausgeführt wurden an inländiſchem Zucker 
der Klaſſe a 3510 177 (gegen 3 562 644), der Klaſſe b 1574879 
(gegen 2 086 274) und der Klaſſe e 49 598 Doppelztr. (gegen 
35 865 Doppelztr. im gleichen Zeitraume 1892/93). 

Breslau, 19. Mai. Von der Lehrerfreunblichkeit des Frei⸗ 
finns haben die hiefigen Lehrer in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung einen recht draſtiſchen Beweis erhalten. Es handelte ſich 
um die Beſetzung einer Stelle in der ſtädtiſchen Schuldeputation. 
Aus hiefigen Lehrerkteiſen waren nun mehrere Petitionen ein⸗ 
gegangen, die den ganz natürlichen Wunſch ausdrückten, es 
möchte in dieſe Stelle ein Schulfachmann, vielleicht ein Rektor 
gewählt werden. Dagegen ſprach ſich aber der freiſinnige Referent 
mit aller Entfchiedenheit aus, obwohl der Miniſter ſelber es als 
wünſchenswerth bezeichnet hat, daß Lehrer in die ſtädtiſchen 
Schuldeputatlonen gewählt werden, und die Verſammlung wählte 
— den Kaufmann Laß witz. 

München, 19. Mai. Die Kammer lehnte die niederbayeri⸗ 
ſchen Petitionen im Flachlande, den zwangsweiſen Schulbeſuch 
im fiebenten Schuljahre aufzuheben, ab, weil die Herbeiführung 
eines Unterſchiedes in der Dauer der Schulpflicht in der 
Stadt und auf dem Lande unerwünſcht ſei. Im Laufe der 
lebhaften Debatte hob der Kultusminiſter hervor, die Zu⸗ 
ſchneidung der Schulordnung für die einzelnen Berufsarten 
würde die Ausbildung eines die Schule ſchädigenden Kaſtengeiſtes 
herbeiführen. 

München, 20. Mai. Prinz Ludwig iſt heute früh über 
Stuttgart und Mannheim zu mehrtägigem Beſuche der Rhein⸗ 
pfalz und zur Theilnahme an der Wanderverſammlung bayeri⸗ 
ſcher Landwirthe in Neuſtadt a. H. abgereiſt. 

Nürnberg, 19. Mai. Der Verwaltungsausſchuß des ger⸗ 
maniſchen Muſeums wählte den Privatdozenten Guſtav v. Bezold 
in München zum erfien Direktor. 

Ausland. 

Nom, 18. Mat. In dem heute abgehaltenen geheimen Ron: 
fiſtorium vollzog der Papſt die angekündigten Ernennungen, bes 
ftätigte in feiner Allokution die Wahl des neuen Patriarchen 
von Antiochta Behnem Benni durch die ſyriſchen Biſchöfe und 
bewilligte dem Patriarchen das Pallium. Das Befinden des 
Papſtes iſt ein vorzügliches. 

Paris, 20. Mai. Nach amtlicher Mittheilung iſt de 
Foucauld, Bataillonschef im 130. Infanterkeregiment, für den 
Poſten des Militalrattachees bei der franzöſiſchen Botſchaft in 
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Berlin in Ausſicht genommen. — General Coiffe wurde an 
Stelle Ferrons zum Mitglied des oberſten Kriegsrathes ernannt. 

Madrid, 19. Mat. Der Oberſte Kriegsrath verurtheilte 
von den Barcelonaer Anarchiſten 6 zum Tode, 4 zu lebensläng? 


licher Zwangsarbeit. 
Liſſabon, 19. Mai. Der engliſche Geſandte in Rio 


de Janeiro übernahm den Schutz der portugleſiſchen Unter 
thanen. 

Petersburg, 19. Mai. Die Petersburger internationale 
Bank, die ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel, die Wolga⸗ 
und Kama⸗Bank, die Petersburger Diskonto⸗Bank, Lippmann, 
Roſenthal u. Co. in Amſterdam übernehmen fünfzig Millionen 
Franks ſteuerfreie 4prozentige Obligationen der Wladikawkas⸗ 
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Provinzialnachrichten. 

OD Culmſee, W. Mai. (Verſchiedenes) Der Lehrerverein für 
Culmſee und Umgegend hielt geſtern in der Villa nova feine Monats- 
ſitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Polaszek, eröffnete dieſelbe mit einer 
kurzen Begrüßungsanſprache. Hierauf ertheilte er Herrn Mahrholz das 
Wort zu ſeinem Vortrage über „Die Kollegialität“. Der Vortragende 
hob in demſelben die Nothwendigkeit einer engeren Vereinigung der 
Lehrer unter einander hervor und verlangte gegenſeitige Oſſenderzigten f 
Achtung und Liebe. Zur Erzielung und Pflege der Kollegialität empfabl 
Redner den Anſchluß des Einzelnen an die Lehrervereine. Die Ber 
ſammlung erklärte ſich mit der Ausführung des Herrn M. als auch mit 
den aufgeſtellten Leitſätzen einverſtanden. Den in der letzten Sitzung in 
Ausſicht genommenen Ausflug nach Oſtrometzko betreffend, wurde be⸗ 
ſchloſſen, den feſtgeſetzten Termin, Sonntag den 3. Juni, beizubehalten 
und noch mehrere Freunde und Gönner des Vereins aus Stadt und 
R ſowie den Nachbarverein in Unislaw zu dem Ausfluge einzu⸗ 
aden 
zu bringen. Am nächſten Sonnabend findet daher noch eine Extraver? 
ſammlung zwecks Einübung der Geſänge ſtatt. Eine recht rege Debatte 
brachte die erſte Benutzung des neueingerichteten pädagogiſchen Frage? 
kaſtens. Sämmtliche Fragen, acht an der Zahl, meift pädagogiſchen In⸗ 
halts, fanden nach gegenſeitigem lebhaften Gedankenaustauſch ihre Er⸗ 
ledigung. Zur Aufnahme in den Verein meldete ſich ein Mitglied. Nach 
einer faſt 2½ſtündigen Verhandlung ſchloß der Vorſitzende die Sitzung 
mit Worten des Dankes für die ſo rege Theilnahme und der Bitte, in 
demſelben Geiſte wie bisher im Verein weiter zu arbeiten. — In der 
am Sonnabend ſtattgehabten Vorſtandsſitzung des „Liederkranz“ iſt der 
beabſichtigte gemeinſchaftliche Ausflug mit dem Lehrerverein nach Oſtros⸗ 
metzko mit Rückſicht auf die Einladung der Thorner Liedertafel zur Nach⸗ 
feier ihres 50jährigen Jubelfeſtes am 17. Juni aufgegeben worden. In 
der darauf folgenden Uebungsſtunde erklärten faſt alle Sänger ihre ber 
ſtimmte Theilnahme. Auch die paſſiven Mitglieder ſollen durch ein 
Eirkular zur Betheiligung an der Fahrt nach Thorn aufgefordert werden. 
Die meiſten Sänger werden die Fahrt mittels Leiterwagen unternehmen. 
— Das der Frau Kaun gehörende Grundſtück nebſt Zimmerplatz iſt 
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Zimmermeiſter Baeſell übergegangen. 

Gollub, 18. Mai. (Brand.) In der letzten Nacht iſt die Aronſohn⸗ 
ſche Dampfſchneidemühle nebſt Holzlager und einer Scheune des Hoteliers 
Sultan niedergebrannt. Das Feuer wurde durch den orkanartigen 
Sturm gewaltig angefacht. 

Strasburg, 19. Mai. (Neues Schulgebäude.) Die Stadtverord⸗ 
neten haben den Bau eines neuen dreiklaſſigen Schulhauſes beſchloſſen 
und hierfür 5000 Mk. bewilligt; der Reſt der Baukoſten ſoll von der 
königl. Regierung als Gnadenzuwendung erbeten werden. 

Pelplin, 18. Mai. (Großer Brand.) Kaum haben die Trümmer 
des am 11. d. M. in Groß⸗Gartz ſtattgehabten großen Brandes zu 
rauchen aufgehört und ſchon wieder ſind dort geſtern Nachmittag 14 
Wirthſchaftsgebäude in Aſche gelegt. Gegen 6 Uhr drang aus einer 
Scheune des Pfarrgrundſtücks Rauch und 15 Minuten ſpäter ſtanden 
bereits 6 Gebäude in Flammen. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude des 
Pfarrers Wollenberg und des Gutsbeſitzers Brand, ſowie 3 Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer und das Organiſtenhaus wurden in kurzem ein Raub der 
Flammen. Leider find Herrn Wollenberg 5 Maſt⸗, 
1 Eber und 3 Stärken, Herrn Brandt 2 gute Kuiſchpferde, 17 Schweine 
und 7 Kälber mitverbrannt. Ebenſo find faſt ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude verloren gegangen. Die Bewohner der Arbeiterhäuſer haben 
nichts retten können. Ein Mann iſt bei den Rettungsarbeiten ſo ſchwer 
verletzt, daß er dem hieſigen Krankenhauſe hat zugeführt werden müſſen. 
Man vermuthet, daß in beiden Fällen Brandſtiftung vorliegt. Wie 


„Das iſt noch nicht alles, die anderen kommen auch noch ran.“ Inner⸗ 
halb einer Woche ſind in dem Dorfe nunmehr 23 Gebäude nieder⸗ 
gebrannt. 1 

): Krojanke, 20. Mai. 
wir ſcharfen Froſt. Gemüſe und Kartoffeln ſind bis auf einige Aus⸗ 
nahmen total abgefroren, fo daß eine Neubeſtellung vielfach erforderlich 
ſein wird. Auch das Getreide dürfte gelitten haben. 

Poſen, 19. Mai. (Der Poſener Wollmarkt) findet am 12. und 13. 


Ar ³ðZ d ee „hatt, 
a  Sohalnahrihten, 
Thorn, 21. Mai 1894. 

Herr Landrath Krahmer) hatte vor kurzem einen 
Urlaub een von dem er heute zurückgekehrt iſt. £ 
(Perſonalien.) Herr Diviſionspfarrer Keller iſt zum 1. Juni 
von beer nach Colmar i. E. zur 29. Diviſion verſetzt. zz 

— (Perſonalien bei der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ae une) Verſetzt find: der Ober-Poſtaſſiſtent Senkbeil von 
Mannheim nach Neumark Weſtpr., die Poſtaſſiſtenten Claaſſen von 
Marienburg nach Schroop, Kritſche von Inowrazlaw nach Berlin, 
Kucharski von Graudenz nach Pr. Stargard, Naumann und Teſchke von 
Bromberg bez. Konitz Weſtpr. nach Berlin. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Gewählt und 
beſtätigt ſind: der Rittergutsbeſitzer Lincke aus Zelgno als Schiedsmann 
für den Gemeindebezirk Zelgno und der Beſitzer Michael Piaſecki in 
Ottlotſchin als Guts vorſteher für den Gutsbezirk Stanislawowo⸗Sluszewo. 
— (Bezirks⸗Eiſenbahnrath.) 19 die am 21. Juni d. Js. 
Pc 24. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths in Brom⸗ 
berg haben die oſtpreußiſchen Vertreter der Landwirthſchaft im Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath folgenden Antrag eingebracht: „Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath 
wolle beſchließen, an die Königl. Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung den An⸗ 
trag zu richten, dieſelbe wolle ihr geeignet erſcheinende Maßnahmen er⸗ 
greifen, um 1. die durch Aufhebung des Staffeltarifs vom 1. September 
1891 beſeitigte Möglichkeit der Benutzung des Eiſenbahnweges für die 
erſendung von Bodenerzeugniſſen aus dem Oſten nach den Konſum⸗ 
tionsgebieten Deutſchlands wieder herzuſtellen, und 2. auf denjenigen 
Strecken der preußiſchen Staatseiſenbahnen, auf denen das ruſſiſche Ge⸗ 
treide zu ermäßigten Frachtſätzen nach Danzig, Königsberg und Memel 
gefahren wird, das inländiſche Getreide zu gleich billigen Frachtſätzen zu 


befördern, wie das aus dem Innern Rußlands kommende Getreide, und 

dadurch die Ungerechtigkeit zu beſeitigen, die darin liegt, daß ruſſiſches 

Getreide auf den bezeichneten Eiſenbahnſtrecken zu billigeren Sätzen be⸗ 
fördert wird, als das einheimiſche Getreide.“ 

Chol era⸗Ueberwachungsſtationen.) Zur Abwen⸗ 

dung d der Choleragefahr hat der Herr Regierungspräſident zu Marien⸗ 
werder vom 19. Mai ab den geſundheitspolizeilichen Ueberwachungsdienſt 

im Stromverkehr der Weichſel einſtweilen für die Ueberwachungsſtellen 


Bootsüberwachungsſtelle Schulitz angeordnet. Die Choleraſtationen ſind 
ſofort mit den vom Kriegs miniſterium bereits ernannten Militärärzten 
beſetzt worden. Die Veranlaſſung dazu, daß die Stationen ſchon jetzt 
eröffnet worden ſind, hat der im Kreiſe Löbau vorgekommene choleraver? 
dächtige Erkrankungsfall gegeben. Ueber die Eröffnung der im Regie 
rungsbezirk Danzig belegenen Cholera⸗Ueberwachungsſtationen ſteht dis 
Entſchließung noch aus, doch wird, falls ſich die Choleraerkrankung 
wirklich erweiſt, die ſchleunige Eröffnung ſämmtlicher Ueberwachungs⸗ 


dächtigen Erkrankungsfall im Dorfe Waldeck, Kreis Löbau, ger 
meldet wird, ſoll leider bei dem dortſelbſt erkrankten Altſitzer Dembkows 
dringender Verdacht der Cholera vorliegen. In der bakteriologiſchen 
Station im ſtädtiſchen Lazareth zu Danzig werden die Unterfuhunge 
der Abgangsſtoffe eifrig fortgeſetzt, das endgiltige Ergebniß ſteht n 


Es wird beabſichtigt, bei der Partie einige Lieder zum Vortrag 


1 Zuchtſchwein, 


(Froſtſchäden.) In der letzten Nacht hatten 


Schillno mit Boolsüberwachungsſtelle Thorn, ſowie Brahemünde mit 


ſtationen auf dem Fuße folgen. — Wie heute über den choleraver⸗ 


8 


dus. Der vorläufige Befund iſt nach Berlin berichtet. Am Sonnabend 
haben ſich die Herren Regierungspräſident v. Horn, Landrath v. Bonin 


und Kreisphyſikus Dr. Wolff aus Löbau ſowie ein Medizinalrath nach 
aldeck begeben. 5 
— Guckeraus fuhr.) Im Monat April find aus Weſtpreußen 
32399 und aus Oſtpreußen 1500 Doppelcentner Zucker ausgeführt 
worden. 
—a (Von der Eiſenbahn.) Der Bahnhof Culmſee iſt vom 


I. April d. J. ab unter die Bahnhöfe 2. Klaſſe eingereiht worden. 


— (Der 22. Jahresbericht des deutſchen Krieger⸗ 


f bundes) giebt in der Einleitung eine eingehende Betrachtung über 


den Fortgang der Organifation des deutſchen Kriegerbundes ſowie inter⸗ 


eſſante Aufſchlüſſe über die Thätigkeit dieſes größten deutſchen Krieger⸗ 


verbandes und die Richtung, in welcher er die Hauptaufgabe des Krieger⸗ 


bereinsweſens, die Erhaltung und Belebung vaterländiſcher und monarchi⸗ 
ſcher Geſinnung, zu verfolgen gedenkt. Der deutſche Kriegerbund vereinigt 
. Mi Zeit in 204 Bezirken bezw. Verbänden und 8666 Vereinen 722175 


itglieder. Das baare Bundesvermögen beläuft ſich auf 516410 Mk. 


An Unterſtützungen hat der Bund im Jahre 1893 an 3778 bedürftige 
Kameraden bezw. Wittwen 62672 Mk. gezahlt. Die 
waiſenhäuſer des Bundes „Glücksburg“ in Römhild, im Jahre 1884 
mit 5 Zöglingen, und in Canth in Schleſien, am 15. Juli 1893 mit 26 
Zoͤglingen eröffnet, erſetzen jetzt ſchon 140 Kindern das Vaterhaus. Der 
deutſche Kriegerbund umfaßt zur Zeit 317 Sanitätskolonnen, welche ſich 


Die beiden Krieger⸗ 


lediglich nur aus Vereinskameraden zuſammenſetzen. Dieſelben ſtellen 
im Kriege zur Verfügung des Rothen Kreuzes, befähigen ihre Mit⸗ 


& glieder aber auch im Frieden, bei plötzlichen Unglücksfällen willkommene 


ienfte zu leiſten. Die Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf 
em Kyffhäuſer, welche der Bund mit allen übrigen deutſchen Krieger⸗ 
vereinen erſtrebt, nimmt nach wie vor feine angeſtrengte Thätigkeit in 
uſpruch; zur Zeit fehlen von den auf 8—900 000 Mk. veranſchlagten 
aukoſten noch 250000 Mk., welche von den Kriegervereinen Deutſch⸗ 
ands aufzubringen fein werden, inſofern nicht patrlotiſche Herzen die 
alten Soldaten durch freiwillige Gaben in ihrer opferfreudigen Sammel⸗ 
thätigkeit unterſtützen. Der Bericht giebt einen ſchönen Beweis von der 
patriotiſchen und gemeinnützigen Thätigkeit des deutſchen Kriegervereins⸗ 
weſens im allgemeinen, und des deutſchen Kriegerbundes im beſonderen. 
— (Berliner Konzerthaus⸗Kapelle.) Das Konzert der Ber⸗ 
liner Konzerthaus⸗Kapelle, welches am Sonnabend im Artushofe ſtatt⸗ 
and, hatte den größten künſtleriſchen Erfolg aufzuweiſen, den eine 
Konzertkapelle erringen kann. Bei der Großartigkeit des Orcheſters, das 
von packendſter Tonfülle iſt, kamen alle Nummern des klaſſiſchen Pro⸗ 
gramms in vollendetſter Weiſe zu Gehör, und begeiſterter Beifall lohnte 
die Künſtler, die unter der Leitung des Dirigenten Herrn Carl Meyder 
ede Kompoſition mit feiner Charakteriſtik zu interpretiren verſtehen. 
eradezu unvergleich war die Wiedergabe der italieniſchen Caprice von 
Tschaikowsky und der Polonaiſe Nr. 2 von Liszt. Als Soliſten zeichneten ſich 
urch virtuoſe Darbietungen beſonders die Herren Konzertmeiſter Schnedler 
(Geige) und Werner (Piſton) aus. Der Beſuch des Konzerts war, wenn 
auch immerhin zahlreich, ſo doch nicht ſo ſtark, als man bei dem regen 
unſtſinn unſeres Publikums hätte erwarten ſollen und für die Kapelle 
zu wünſchen geweſen wäre. a 3 
— (Am geftrigen Sonntage) ging wieder ein Sonderzug nach 
Ottlotſchin ab; die Zahl der Ausflügler betrug etwa 110. — Von einem 
argen Mißgeſchick wurde geſtern Nachmittag der Dampfer „Graf Moltke“ 
auf ſeiner en nach Gurske betroffen. Er hatte ca. 100 Perſonen an 
ord, die Muſik klang luſtig über die Waſſerfläche und die Stimmung 
unter den Theilnehmern an der Vergnügungsfahrt war eine ſehr fröh⸗ 
iche. Etwa 7 Kilometer unterhalb Thorn, bei Klein⸗Krug ſtieß plötzlich 
er Dampfer auf und trotz aller Bemühungen gelang es nicht, ihn 
wieder flott zu machen. Nachdem die Paſſagiere zwei Stunden vergeblich 


gehofft, loszukommen, entſcbloß man ſich ans Land zu gehen. Die Ueber: 


fahrt ans linksſeitige Ufer bei Groß Neſſau wurde mit dem kleinen lecken 

vote des Dampfers bewerkſtelligt und war nicht ohne Gefahr. Es blieb 
den Theilnehmern der verunglückten Fahrt nun nichts übrig, als zu Pes 
zur Stadt zurückzugehen, und um 9 Uhr abends trafen ſie hier ein. Der 
um 6 Uhr an der Unfallſtelle vorbeigekommene ſtromauf fahrende be⸗ 
ladene Dampfer „Bromberg“ konnte ſeines Tiefganges wegen dem 
„Moltke“ keine Hilfe bringen; er war ſelbſt zweimal auf Untiefen ge⸗ 
rathen. Erſt mit Hilfe aus Thorn dürfte der „Moltke“ heute früh von 
der Unfallſtelle wieder abgebracht worden ſein. 


— (Audftellung von Knaben⸗ Handarbeiten.) Die 


im Anſchluß an den Kongreß für erziehliche Knaben⸗Handarbeit vom 
15. bis 17. Juni zu Danzig ſtattfindende Ausſtellung von Arbeiten 
aus Schülerwerkſtätten wird auch vom hieſigen Vereine für Knaben⸗ 
andarbeit beſchickt werden. Vorher ſollen aber die zur Ausſtellung be⸗ 
immten Arbeiten hierſelbſt, in dem Turnſaal der Mädchen⸗Gemeinde⸗ 
ſchule in der Bäckerſtraße, ausgeſtellt werden, und zwar am Mittwoch 
den 28. d. M. von 3 bis 7 Uhr nachmittags. Es wird dadurch Freun⸗ 
den der Sache Gelegenheit geboten, ſich von den Leiſtungen in der 
hieſigen Schülerwerkſtatt zu überzeugen. Indem wir den Beſuch der 
usſtellung empfehlen, bemerken wir noch, daß in derſelben der Leiter 
der Werkſtatt, Herr Lehrer Rogozinski, einen von ihm gefertigten alt⸗ 
deutſchen Erker für die Hausfrau zur Schau ſtellen wird, der beſondere 
ufmerkſamkeit auf ſich ziehen dürfte. Herr Tapezierer Trautmann hat 
azu die Dekoration eines Ffenſters hergeſtellt. Zum Schluſſe der Aus⸗ 
ſtellung wird Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli eine Anſprache halten. 
—a (Die filberne Hochzeit) beging am vergangenen Sonn⸗ 
abend Herr Profeſſor Herford mit feiner Gemahlin. Dem Jubelpaare 
wurden aus der Stadt und von nah und fern freudige Ueberraſchun⸗ 
gen bereitet. 2 7 
— (Gemeinſinn.) Ueber einen hübſchen Zug von gut bürger⸗ 
lichem Gemeinfinn, der zur Nacheiferung zu empfehlen iſt, wird uns be⸗ 
tichtet: Gegenüber der Hauptfront des Gymnafiums zieht ſich an der 
auer der alten Garniſonbäckerei ein Promenadenweg hin, der mit 12 
lungen Lindenbäumen bepflanzt ift. Die Bäumchen find oft beſchädigt 
worden und ſind auch jetzt bei den Kanaliſationsarbeiten Beſchädigungen 
ausgeſetzt. Infolgedeſſen hat nun der in der Bacheſtraße wohnende 
aurermeiſter Herr Soppart dem Magiſtrat ana die Pflege der 
anzung zu übernehmen, was ihm bereitwilligſt. Met worden iſt. 
err S. hat an jedem Bäumchen einen hölzernen Schutz anbringen 
aſſen und ſorgt auch bei Trockenheit für das Begießen. 
13 —a (Der Wollmarkt) findet hier in dieſem Jahre am 
Juni ſtatt. 5 
8 Gah rmarkt.) Morgen Mittag nimmt der diesjährige 
Frohnleichnamsmarkt feinen Anfang, der eine ganze Woche dauert. 
— Gur Witterung.) Am Sonnabend hatten wir Vollmond 
und damit einen „eritiſchen Tag“ dritter Ordnung. Die Temperatur 
ant am ſelben Tage ſehr erheblich und in den beiden letzten Nächten 
ſteigerte ſich die Abkühlung noch bis zu empfindlichen Fröſten. In der 
vergangenen Nacht iſt wieder ein ergiebiger Regen gefallen. 
— (Sozialiftiihe Verſammlungen.) Im Goltz ſchen Lokale 
auf der Culmer Vorſtadt fanden geſtern zwei Arbeiter⸗Verſammlungen 
att, in denen der bekannte ſozialiſtiſche Reiſeapoſtel Eckſtein aus Zwickau 
prach. Zu der erſten Verſammlung, welche um 4 Uhr abgehalten wurde, 
waren die Bäcker von Thorn und Umgegend eingeladen worden: er⸗ 
ſcienen waren 13 Bäder und 12 andere Perſonen. Den Borfig führte 
der Bäckergeſelle Finkel⸗Mocker. Nach dem Vortrage des Referenten Eck 
lein ergriff der Obmeiſter der hieſigen Bäckermeiſter Herr Kolinski, der 
einer an ihn beſonders ergangenen Einladung gefolgt war, das Wort, 
um den Ausführungen des ſozialiſtiſchen Redners entgegenzutreten, 
worauf er das Lokal verließ. Die zweite Verſammlung, welche abends 
8 Uhr ſtattfand, war für Arbeiter der Nahrungsmittelbranche anberaumt; 
e war von ca. 90 Perſonen, darunter 13 Frauen, beſucht. Beide Ver⸗ 
ammlungen wurden polizeilich überwacht, die erſte von Herrn Polizei⸗ 
kommiſſar Zelz, die zweite von Herrn Polizeiinſpektor Finkenſtein. 
—a (Die Gemeindeſteuer⸗Veranlagungszettel) für 
1894/95 werden in dieſen Tagen den Steuerpflichtigen zugeſtellt werden. 
— Gerhaftungen.) Der arbeitsloſe Bäcker Scheja ſtahl geſtern 
bei Gelegenheit des Bettelns im Hauſe des Herrn Kaufmann Zährer 
aus einer unverſchloſſenen Stube eine Kammgarnhoſe. Er wurde dabei 
abgefaßt und der Polizei übergeben. — Wegen mehrfacher Diebſtähle 
nd Fundunterſchlagungen iſt der Hausdiener Konſtantin Glowacki, 
elcher in einem hiesigen Hotel angeſtellt war, verhaftet worden. 
— (Polizeibericht. In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 


— (Gefunden) ein Roſenkranz am Pilz. — Zurückgelaſſen ein 
Packet mit Wurſt in einem Laden auf der Neuſtadt. — Aufgegriffen ein 
Perlhuhn in der Kaſernenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

* — (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,16 Meter über Null. 


— Angekommen ſind heute die Dampfer „Anna“ mit drei Schleppkähnen 
und „Bromberg“ mit Stückgütern, beide aus Danzig; ferner auf der 
Thalfahrt die Dampfer „Alice“ und „Weichſel“. — für ruſſiſche Rech⸗ 
nung werden gegenwärtig ſieben Kähne hier mit Stückkalk beladen, die 
durch den ruſſiſchen Dampfer „Neptun“ an ihren Beſtimmungsort ge⸗ 
bracht werden ſollen. — Der Faͤhrdampfer „Prinz Wilhelm“ hat ſich 
auf der unteren Hälfte der großen Sandbank in der Weichſel feſtgeſetzt, 
um durch die ſo hervorgerufene Strömung eine Fortſpülung des Sandes 
herbeizuführen. Dann hofft man eine Fahrrinne durch die Sandbank 
ſchaffen zu können. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig 
königl. Garniſon⸗Bauinſpektion II, Bureaubote, Tagelohn 2,25 Mk. 
Danzig, königl. Kirchenkuratorium zu St. Eliſabeth, Kirchhofsaufſeher 
und Todtengräber auf dem Militärkirchhof zu Danzig, als Friedhofs⸗ 
aufſeher 108 Mk., als Todtengräber 180 Mk., für Unterhaltung der 
Gräber franzöſiſcher Kriegsgefangenen 108 Mk., die übliche Entſchädigung 
an Begräbnißkoſten, welche ſich nach der Anzahl der Sterbefälle richtet, 
durchſchnittlich 60 Mk., zuſammen ca. 456 Mk. und Dienſtwohnung 
gegen Miethezahlung; die zu entrichtende Miethe für die Dienſtwohnung 
auf dem Militärkirhofe beträgt jährlich 72 Mk. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tionsbezirk Danzig, drei Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Pr. Stargard, Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 800 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 108 Mk., Kleidergelder 
60 Mk.; penſionsberechtigt iſt nur der Betrag von 908 Mk. 


J. Mocker, 21. Mai. (In der Sitzung der Gemeindevertretung) 
am Sonnabend den 19. d. M. wurde folgendes beſchloſſen: 1. Die 
Baukommiſſion zu beauftragen, einen Koſtenanſchlag über die Feſtlegung 
des Hofes an dem Mädchenſchulgebäude und über die Ausbeſſerung des 
Zugangsweges auszuarbeiten und der Gemeindevertretung vorzulegen; 
2. der zur Ausarbeitung eines Ortsſtatuts über die Bildung eines 
kollegialiſchen Gemeindevorſtandes gewählten Kommiſſion die von dem 
Kreisausſchuſſe gemachten Ausſtellungen zur Abänderung behufs Bericht⸗ 
erſtattung zu übergeben; 3. von der Entſcheidung des Kreisausſchuſſes 
vom 6. d. M. über die Nichtbeſtätigung des Ortsſtatuts vom 5. Februar 
er. betr. die Beſoldung der Lehrer, Kenntniß zu nehmen. 4. In der An⸗ 
gelegenheit betr. die dem Steuererheber Dietrichſen zu gemährende Be⸗ 
ſoldung wurde eine Kommiſſion von drei Mitgliedern gewählt, welche 
gegen die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes beim Bezirksausſchuß Be⸗ 
rufung einlegen ſoll. Der fünfte Gegenſtand der Tagesordnung über die 
Erhöhung der Entſchädigung des Gemeindevorſtehers mußte unerledigt 
bleiben, da nach Niederlegung des Vorſitzes ſeitens des Herrn Vorſtehers 
die Gemeindevertretung nicht mehr beſchlußfähig war. Es wurde von 
den Anweſenden der Antrag geſtellt, auf Mittwoch den 23. d. M. nach⸗ 
mittags 4 Uhr eine neue Sitzung der Gemeindevertretung anzuberaumen. 

. Podgorz, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Die vor längerer Zeit ent: 
worfene neue Städteordnung für unſern Ort hat an Allerhöchſter Stelle 
unterm 8. April cr. ihre Beſtätigung erhalten. Somit reiht ſich nun 
Podgorz vollgiltig den andern Städten an. — Eine endgiltige Regelung 
der Lehrergehälter hierſelbſt hat noch immer nicht ſtattgefunden. Auf 
Sonnabend war zu dieſem Zwecke wiederum ein Termin anberaumt, 
auf dem es jedoch zu keinem Endreſultate kam. Nur zwei Lehrer waren 
für die neue Altersſkala, die übrigen theilweis ganz entſchieden dagegen, 
weil ſie ſich dann bedeutend ſchlechter ſtehen würden. — Wie verlautet, 
fol zum 1. Juli d. J. an der evangeliſchen Schule der fünfte Lehrer 
angeſtellt werden. — Die Hebeliſte, die Kirchenſteuer für die evangeliſche 
Gemeinde betreffend, liegt vom 23. Mai ab vierzehn Tage in der Wohnung 
des Kirchenkaſſenrendanten Be Voß zur Einſicht aller evangel. Steuer: 
zahler aus. — Herr Pfarrer Endemann verreiſt auf einige Tage und wird 
ihn in ſeiner Abweſenheit Herr Diviſionspfarrer Keller vertreten. Et⸗ 
waige Amtshandlungen ſind vorher beim Organiſten der Gemeinde 
Herrn Lehrer Loehrke anzumelden. Nächſten Sonntag wird in der 
evangel. Gemeinde ein Predigtamtskandidat aus Inowrazlaw den Gottes⸗ 
dienſt abhalten. — Geſtern Nachmittag unternahmen die Mitglieder der 
„Reſſource“ mit ihren Familien einen Ausflug zu Wagen nach der 
Niederung. Mit Muſik (21er) gings an der Weichſel entlang nach dem 
ſchöngelegenen ſogen. Bartel'ſchen Buſche. Hier war alles aufs beſte zur 
Aufnahme der Gäſte vorbereitet. Bei Muſik, Spiel, Sang und Tanz 
hielten ſich die Mitglieder bis ſpät abends vergnügt und in ſchönſter Har⸗ 
monie wurde die Rückfahrt angetreten. Der Bartel'ſche Buſch iſt ein 
ſchönes Fleckchen Erde am linken Weichſelufer und eines Beſuches werth. 
Man muß ſich aber vorher mit dem Wirthe — ein äußerſt liebens⸗ 
würdiger Herr — in Verbindung ſetzen und Eßvorräthe mitnehmen 
oder einen Gaſtwirth mit der Befriedigung der Bedürfniſſe des Magens 
beauftragen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Mai. (Gnadengeſchenk.) Die Arbeiter 
Thomas Rutkowski'ſchen Eheleute in Alt⸗Skompe haben aus Anlaß ihrer 
am 18. Februar ſtattgefundenen goldenen Hochzeit ein königl. Gnaden⸗ 
geſchenk von 30 Mk. erhalten. 


Mannigfaltiges. 

(Der Ausſtand der Böttcher) der Berliner Brau⸗ 
ereien wird als beendet angeſehen. Es find über 120 Böttcher⸗ 
geſellen wieder eingeſtellt und mehr werden, nachdem das Pfingſt⸗ 
geſchäft vorüber, nicht gebraucht. In einer Volksverſammlung 
im Saale der in Verruf erklärten Schloßbrauerei Schöneberg 
wurde am Freitag, wie des Kurioſums halber erwähnt werden 
mag, kein Tropfen Bier getrunken; auf allen Tiſchen waren 
Selterflaſchen aufgepflanzt. 

(Haftentlaſſung.) Der Kaufmann Stammer, der 
ſeit Donnerſtag als in dem Hannoverſchen Spielerprozeß ver⸗ 
wickelt feſtgenommen war, iſt entlaſſen worden. Der Staats⸗ 
anwalt aus Hannover hat dle Freilaſſung erwirkt, da die Sache 
dort erledigt werden ſoll. 

(Ein tragiſches Zuſammentreffen) iſt es, 
daß die Exploſion in der Filiale der Dresdener Gasmotoren⸗ 
fabrik in Berlin, Kochſtraße 58, am Freitag zu de ſelben Stunde 
erfolgte, wo man im Mutterhauſe in Dresden das 25 jährige 
Beſtehen des Etabliſſement Moritz Hille und die Fertigſtellung 
des 2500. Motors feterte. Ueber die Frage, ob eine Gas- oder 
Benzinerplofion erfolgte, iſt noch keine Entſcheidung getroffen; 
die Polizei erklärt ſich für die erſtere, de Feuerwehr für die 
zweite Annahme. Thatſache iſt, daß die Exploſion erfolgte, als 
der Monteur Fr. Schäferdick eine Reparatur im Keller vor⸗ 
nehmen wollte und ſich zu dieſem Zweck mit offenem Licht über 
die Kellertreppe aus dem Laden nach unten begeben hatte. 
Neben ihm ſtand im Augenblick der Kataſtrophe eine mit 
5 Liter Benzin gefüllte Blechkanne. Ob nun die aus dieſer 
Kanne entwickelten Dämpfe oder aus irgend einer ſchadſchaften 
Stelle der Leitung entwichenes Gas die Urſache des Ereigniſſes 
war, wird erſt die ſpätere Unterſuchung darthun. Schwer er⸗ 
klärlich iſt das Verfahren des Monteur, der doch den Geruch 
ſowohl von Benzindämpfen wie von Gas in ſo großer Menge 
verſpürt haben muß und trotzdem den Keller mit offenem Licht 
betrat. Merkwürdig iſt ferner, daß ſowohl der Monteur wie 
auch ein im Laden anweſender junger Mann keine Verletzungen 
davongetragen haben; dem letzteren wurde der Hut vom Kopf 
geriſſen und er ſelbſt durch die Fenſteröffnung nach außen ge⸗ 
ſchleudert. Auch die Verletzungen der auf der Straße während 
des Unfalls Vorübergehenden find ganz geringfügiger Natur. 
Der Schaden beläuft ſich auf mehrere tauſend Mark. 

(Falſchmünzerel.) Aus Eſſen wird der „Voſſ. Ztg.“ 
telegraphirt, daß in Birken bei einer Hausſuchung eine vollſtändige 
Einrichtung zur Falſchmünzerei entdeckt worden iſt. Man fand 
die Gußformen für 10- und 20⸗Markſtücke, ſowie Dynamitpa⸗ 
tronen. Der Inhaber der Wohnung iſt ein vor Kurzem erſt aus 
dem Zuchhauſe entlaſſener Falſchmünzer. Man iſt ſeinen Hel⸗ 
fershelfern auf der Spur. 
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(Brand mit Menſchenverluſt.) Aus Fürth 
meldet die „Voſſ. Ztg.“, daß in der vergangenen Nacht daſelbſt 
ein heftiges Feuer ausbrach. Zwei Geſchwiſter, ein Knabe 
von 16 und ein Mädchen von 12 Jahren, kamen in den 
Flammen um. 

(Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen Radfahrern 
und Czechen.) In dem Prager Vorort Weinberge, wo der 
deutſche Radfahrerklub „Wanderer“ ſeinen Uebungsplatz hat, kam 
es zwiſchen den deutſchen Radfahrern und der tſchechiſchen Menge 
zu einem heftigen Zuſammenſtoß. Die deutſchen Radfahrer, 
welche von tſchechiſchen Knaben mit Steinen beworfen waren, 
nahmen einen Knaben feſt, entließen ihn aber wieder. Trotzdem 
wurde erzählt, die Deutſchen hätten den Knaben mißhandelt. 
Die Menge riß die Umzäunung des Uebungsplatzes weg und 
ſchleuderte Bretter und Zaunſtücke gegen die Radfahrer. Die 
Polizei ſchritt ſchließlich ein und nahm einige Verhaftungen vor. 


(Zum ſchleſiſch⸗mähriſchen Bergarbelter⸗ 


ausſtand.) In ſämmtlichen Schächten des ſchleſiſchen 
Reviers wird, wie aus Troppau gemeldet wird, ſeit Sonnabend 
normal gearbeitet. — Im Oſtrauer Strikerevier iſt jetzt die 
Ruhe und Ordnung völlig wiederhergeſtellt. Der Schichtwechſel 


in den Schächten bei Oſtrau hat ſich am Freitag Abend ruhlg 


vollzogen; in ſämmtlichen Schächten wird normal gearbeitet. 


Neueſte Nachrichten. 
Budapeſt, 21. Mai. Die zweite Berathung des 
Ehegeſetzes findet im Magnatenhauſe am 28. Mai ſtatt. 
Der Kaiſer lehnte es ab, den Führer der klerikalen 
Oppoſitiou, Grafen Zichy zu empfangen. 5 

Paris, 20. Mai. Das Kriegsminiſterium erklärt es für un⸗ 
richtig, daß ein Armeekorps⸗Kommandeur die vom „Figaro“ 
ihm zugeſchriebenen Aeußerungen über die Abrüftungsfrage ges 
than habe. 

Paris, 21. Mai. Heute früh 4¼ Uhr wurde der 
Bombenattentäter Henry hingerichtet. Er zeigte eine 
cyniſche Haltung, fein letzter Ruf war: „Muth, Kameraden; 
es lebe die Anarchie!“ Es kamen keinerlei Ruheſtörungen vor. 

Marſeille, 20. Mal. Der Anarchiſt Nat überfiel heute 
auf der Straße den Oelfabrikanten Blanc und verwundete ihn 
mit einer Ahle erheblich an der Schläfe. Bei ſeiner Verhaftung 
erklärte Nat, er habe ſich an dem erſten beſten Bourgeois 
rächen wollen, weil ihm die Mairie eine Unterſtützung abge⸗ 
ſchlagen habe. 

Barcelona, 21. Mal. 
Citadelle hingerichtet werden. 

Petersburg, 21. Mai. Eine weit verbrei⸗ 
tete Verſchwörung iſt rechtzeitig entdeckt worden. 
26 Perſonen wurden auf die Feſtung abgeführt. 

Belgrad, 21. Mai. Eine königliche Proklamation 
hebt die 1888 er Verfaſſung auf, und ſetzt die Verfaſſung 
von 1869 in voller Tragweite ein. Der König lehnte die 
angebotene Demiſſion des Kabinets Nikolajewie ab. 

Tunis, 21. Mai. Das Gericht urtheilte die 
Italiener ab, welche mehrere franzöſiſche Matroſen ver⸗ 
wundet hatten. Vier wurden freigeſprochen, einer erhielt 
6 Monate Gefängniß. 

Newyork, 20. Mat. Die Lage in Pennſylvanien iſt ſehr 
ernſt. Falls der Bergarbeiterftreit noch eine Woche andauern 
ſollte, müſſen die Fabriken infolge Kohlenmangels die Arbeit 
einſtellen, wodurch 2 Millionen Arbeiter brodlos werden würden. 


Verantwortlich für die Nedattion: Heinr. Wartmann in Thorn 
——— — —— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. Mai] 19. Mai 


4 Anarchiſten ſollen heute in der 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


De Banknoten p. Kaſſa . 219-601 219—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—50 | 218—40 
Preußiſche 3 %% Konſolsss. .189-B| 88-50 
Preußiſche 3½ % Konſolss 101—80 | 101— 75 
Preußiſche 4 % Konſolss. . 1107-40] 10770 
olniſche Pfandbriefe 4½ / 6790 — 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe — 65—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . | B— 98— 
Diskonto Kommandit Anthe ile » . 1187-50 | 187-380 
Defterreichifche Banknoten 163-05 | 163—15 
Weizen gelber: Main.. J135—75132—75 
eptem ber [ee 
ale t nh ya le 57 
Roggen: lion f 
Mai NE Te A e e 
2 3 0 2 117— 112— 
eptember 7d . 
Rüböl: Mal J 4260 RO 
Oktober,! Or 42—70 
Spinus 8 
BOer lot ar — — 
er lokls 80 
Mui: 11... ER ERTL AT IR 
September . 5—30| 34—40 


a a 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. refp. 4 pCt. 


Berlin, 19. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 5806 Rinder, 3948 Schweine, 
dabei 101 Bakonier, 1010 Kälber, 11616 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
verlief bei dem ſtarken Angebot und gedrückter Stimmung der Käufer, 
trotz guten Exports, ſchleppend und hinterläßt nicht ganz unerheblichen 
Ueberſtand. Ca. 2000 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. 1. 52 
bis 58, 2. 46—50, 3. 35—42, 4. 30—33 Mk. per 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht. — Der Schweinemarkt wickelte ſich ruhig ab und wurde bis auf 
ein Theil Bakonier, bei denen es an Nachfrage fehlte, geräumt. 1. 49 
bis 50, 2. 47—48, 3. 43—46 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 46—48 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara aufs Stück. 
— Kälber erzielten bei ruhigem Handel beſſere Preiſe, wie an den beiden 
letzten Märkten. 1. 60-65, 2. 46—54, 3. 40—45 Pf. pro 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wurde 
ziemlich geräumt. 1. 42—48, Lämmer bis 52, 2. 38—40 Pf. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 19. Mai. Splritusbericht. ro 10 000 Liter 
ohne Faß ſtill. Zufuhr 5000 Liter, gekündigt 5000 gur Loko kontin⸗ 
gentirt 49,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 27,75, 27,50 Mk. 


Holzeingang auf der We ichſel. 
für 8 “at den 2 Mai. 8 a 9 
ur L. Weiß und Kasperowski durch Vogelmann 

6122 Kiefern ⸗Rundholz. x RR 

Dienſtag am 22. Mai. a 

Sonnenaufgang: 3 Uhr 56 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 58 Minuten. 


Eingegangen 
Traften, 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a. / M. 


Heute Morgen entſchlief nach 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter und Groß⸗ 
mutter 


Laura Krippendorf. 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 

die Hinterbliebenen. 

Thorn den 21. Mai 1894. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 24. Mai 4 Uhr nachm. 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Die Beiſetzung unſeres ver⸗ 
ſtorbenen Sohnes findet in 
Culmſee im Erbbegräbniß 
der Familie am Dienſtag den 
22. Mai nachmittags 3¼ Uhr 
ſtatt. 

Kowroß, 21. Mai 1894. 
Max Feldt u. Frau. 


Bekanntmachung. 
Der Verein für erziehliche Knabenhand⸗ 
arbeit veranſtaltet am 
Mittwoch den 23. d. Mts. 
von 3—7 Uhr nachmittags 
im Turnſaale der Mädchen⸗Elementarſchule 
— Bäckerſtraße — eine Ausſtellung ders 
jenigen von den Schülern gefertigten 
Sachen, welche zu dem im Monat Juni 
d. J. in Danzig ſtattfindenden Kongreß des 
deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit 
eſchickt werden ſollen, und ladet zum Be⸗ 
uch derſelben alle Freunde und Gönner 
des Handfertigkeitsunterrichts ergebenſt ein. 
Thorn den 21. Mai 1894. 
Der Verein 
für erziehliche Knaben Handarbeit. 
Der Vorſitzende. 
Dr. Kohli. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft für 
den Aushebungsbezirk Thorn findet von 
Freitag den 25. Mai bis Sonnabend 

den 2. Juni 1894 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hier⸗ 
ſelbſt — Karlſtraße Nr. 5 — ſtatt. 

Sollten ſich am hieſigen Orte geſtellungs⸗ 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen 
ein Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, 
ſo haben ſich dieſelben ſofort in unſerem 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zu melden. 

Zu den geſtellungspflichtigen Mann⸗ 
ſchaften gehören ſämmtliche Militärpflichtige 
des Jahrganges 1872, welche ſich in dieſem 

ahre zum Erſatz⸗Geſchäft geſtellt haben, 
erner die für brauchbar beſundenen, ſowie 
zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm 
vorbeſtimmten oder für dauernd unbrauch⸗ 
bar befundenen Militärpflichtigen des Jahr-, 
gangs 1873 und 1874. 

Die Looſungsſcheine der im Jahre 
1874 geborenen Militärpflichtigen 
find in unſerem Bureau | (Sprech- 
ſtelle) abzuholen. 

Thorn den 18. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für die Monate Mai und Juni d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

1. Montag den 21. Mai d. J. vorm. 11 Uhr 
im Schwanke'ſchen Oberkrug zu Renczkau, 

2. Montag den 28. Mai d. J. vorm. 11 Uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 

3. Montag den 4. Juni d. J. vorm. 11 Uhr 
im Janke'ſchen Oberkrug zu Penſau. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 

gegen Baarzahlung gelangen: 

1. Bauholz: ca. 400 Stück Kiefern aus 
Schutzbezirk Guttau, ca. 1000 Stück 
Kiefern aus Schutzbezirk Barbarken; 

2. Brennholz: ſämmtliche Sortimente 
aus allen Schutzbezirken. 

Behufs Orientirung über das Vorhanden⸗ 
ſein und die Lage des Holzes wolle man 
ſich an die betreffenden Herren Förſler 
wenden. 

Thorn den 30. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Das zur Straßenbeleuchtung Juli 1894 
bis 1898 erforderliche Petroleum ſoll je 
nach Bedarf in einzelnen Fäſſern frei Gas⸗ 
anſtalt in beſter amerikaniſcher Waare ger 
liefert werden. 

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der n aus. Angebote werden da⸗ 
ſelb 
bis 30. Mai d. J. vorm. 11 Uhr 
angenommen. . 

Der Magiſtrat. 


Geſtohlen 


ſind meine Mikroskope trotz des billigen 
Preiſes doch nicht, nur der Maſſenabſatz 
fol es bringen. Univerſal - Taſchen⸗ 
mikreskop mit Loupe, 400 fache Ver⸗ 
gröͤßerung. Dient nicht allein zur Unter: 
ſuchung von Lebensmitteln, Pflanzen, In⸗ 
ſekten, Blut und Urin, ſondern auch zum 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht in Botanit 
und Zoologie, daher hochintereſſant für 
Schüler. Alles, was man mit bloßem Auge 
nicht entdecken kann bis zu Objekten von 
1 em Größe. Darf in keinem Haufe, in 
keiner Taſche fehlen. Preis nur 1 Mark 
(früber 3 Mark). Stand: Jahrmarkt, 
e Außerdem Verkauf von 
ochintereſſanten Zauberapparaten. 
H. Dauini aus Dresden. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch den 30. Mai 1894 von vormittags 10 Uhr ab 


Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz aus den Jagen 173, 174, 198 


ſollen in 
ca. 2500 Rm. Kiefern-Kloben, 
” 1000 77 ” 
„ 1000 „ n 
„ 100 Stück „ 
öffentlich 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 19. Mai 1894. 


Der Oberförſter. 


. Aufitellung des Bauzaunes rd. 460 m, 
Anlieferung der Maurermaterialien in 
5 Loſen: 

a) 1417,0 ebm Mauerſand, 

b) 1682, 0 hl gelöſchter Kalk, 

e) 563,0 ebm Klinkerbruch, 

d) 1486 Tauſend Klinker, 100 Taus 

ſend Hintermauerungsziegel, 

e) 326 100 kg Cement, 

3. Ausführung der Erd»: und Mauer⸗ 
arbeiten zur Fundirung des Neubaus 
einer Garniſonkirche für Thorn 

ſind zu verdingen. 

Die Angebote werden am Montag den 
28. Mai 1894 vormittags von 9 Uhr 
ab im Dienſtzimmer des Unterzeichneten, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 IV zu Thorn, 
in der obigen Reihenfolge und in Zeit⸗ 
abſtänden von je / Stunde eröffnet und 
find als ſolche kenntlich poſtfrei und ver: 
ſiegelt rechtzeitig einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen ſind in dem 
genannten Dienſtzimmer einzuſehen. 

Verdingungsanſchläge und Bedingungen 
ſind von dem Unterzeichneten gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
11 3 le 5 1,20 M., (Briefmarken 
„ J 3,20 M. verweigert) 
erhältlich. Zuſchlagsfriſten 30 Tage. 
Garniſon⸗Bauinſpektor Loog. 


Bekanntmachung. 
Aus dem Schutzbezirk Lugau werden 
Kiefern⸗-Bau⸗ und Nutzhölzer, Bohl- 
ſtämme und Derbholzſtangen auch frei⸗ 
händig zum Lokalbedarf abgegeben. 
Reflektanten wollen ſich bei Herrn 
Förſter von Ohrzanowskl- Lugau 
melden. 
Schirpitz den 19. Mai 1894. 
Der Oberförſter. 


Gensert, 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 23. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in Schönſee auf dem Markte 

110 Rollen Dachpappe und 

4 Tonnen Steinkohleutheer 
freihändig gegen Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 

Thorn den 20. Mai 1894. 

Gärtner, Gerichtsvollzieher. 


Pfungstädter 


= Bock-Ale = 


A. Mazurkiewiez. 


Siegersdorfer 


VS — 


empfiehlt 


billig und gut, welche kürzlich in einer Beilage dieſer Zeitung genau gezeichnet und 

beſchrieben wurden, werden hierdurch in empfehlende Erinnerung gebracht. 

Siegersdorfer Werke vorm. Friedr. Hoffmann Aktiengeſellſchaft 
zu Siegersdorf in Schleſien. 


Zur Ausführung bon 
Ganalisations- und Wasserleitungs - Anlagen 


ſowie Glofet- und Badeeinrichtungen WE 


neueſten Syſtems unter mehrjähriger Garantie empfiehlt fich 


Robert Majewski, Brombergerſtr. 34. 


je billigften Tapeten 


Arg 
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Spaltknüppel, 
Reiſer J. Kl. ſowie 
Bauholz mit 60 Fm. und diverſe Derbholzſtangen 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die Hölzer liegen zur Abfuhr ſehr günſtig. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


Die geſchmackvollſten Muſter ſind vorräthig. 


2% mmechnisches Bureau für 


x = Wuferleitungs: u. Canalifations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 

>| SB” Culmerstrasse 13, 

28 führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 
* polizeilichen Bestimmungen aus. 


Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, vers 
ſendet zu 60 Pf. u. 80 Pf. das Pfund in 
Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, Oitenſen bei Hamburg. 
130 Stück 


Weckeruhren 


Marke Adler, prima deut⸗ 
ſches Fabrikat, verkaufe von 
heute ab für 3 Mark das 
Stück unter Ljährig. ſchrift⸗ 
8 licher Garantie für guten 
— 22% Gang. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


11 Glück auf!! 


In Deutſchland ſtaatl. konzeſſ. 
Ottoman. Frs. 400 Prämien ⸗Loſe. 


Ziehung 1. Juni. 


Sofort volle Gewinnchance; monatl. 
Einzahlung auf 
1 Original⸗Los Mk. 5.—. 
Betrag pr. Mandat oder Nachnahme. 


00: 


1 Irrthümer zu vermeiden, 
theilen wir hierdurch mit, 
daß unjere Verbindung mit 
Herrn Ingenieur v. Teuner ſeit 
längerer Zeit nicht nehr beiteht. 
Gebr. Pichert. 


Haupttreffer von „ 3 
400,000; 300,000; 
200,000; 60,000; 
30,000; 20,000 2c. 
Niederſter Gewinn Mk. 180 baar. 
Jedes Los muß gewinnen! 


Proſpekte u. Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monate 1 Ziehung. 


Aufträge umgehend erbeten. 


Südd. Bank fürPrämien⸗Loſe 
F. Waldner, Freiburg i. Baden. 


Herren⸗Anterkleider 
in Wolle, Baumwolle, Macco und 
System Prof. Dr. Jaeger. 
Rragen, Manſchetten, Ferviteurs, 
Neuheiten 
ju Oravatten u. Rogenschirmen 
empfiehlt 
Carl Mallon, Altſt. Markt 23. 


Jum Jahrmarkt 


beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens 


zu empfehlen 
J. Fauda's 


Mailänder Schmuckwaaren - Lager. 


ZB” Verkauf echter Ichmuckſachen. m 
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Smilis, 
Bernſtein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Rin e, Colliers, 
Medaillons, Kreuze und Ohrringe. 
Neu! Silberne Glücksreifen à Stück 1 Mk. Neu! 
Großes Lager in echten Korallen⸗Schnüren, 
von 50 Pf. bs 12 Mark eine Schnur. 
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 
Mein Geſchäft iſt gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der 
Firma J. Fauddla aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrſchaften 
darauf aufmerkſam, auf die 5 zu achten. 


Stand: Auf dem Neuſt. Markt. Bei brill. Beleucht. bis abds. 10 Uhr geöffnet. 


uon nz 
uma aufem une neu93 ng 


Bitte genau auf meine Firma 
zu achten. 


Vollſtündige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen 


jowie Kloset- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute und Polizei- 
3 Verorduungen 
werden forgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 1/3. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bauarbeiten werden 
ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Duchfalzziegel 


—— —— —— — — — — 


Pfarrer Kueipp's 
Badedecken 
empfiehlt 


Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 23. 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler eg 


. 
Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Bumm- und Fteinkarren. 


Ulmer Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


| Otto Jaeschke 
Sopper: f 8 E 

nas Vekorafionsmaler es 

ö | empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 


erhält man immer noch im 


unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
geſchmackooll, reell 


modern, und bllligſt 


ausgeführt. 
Dee eee u ; E 
N οοοοοẽ,j,“0n e unteren für Decken - und gchilder 


madd „Sultan-Kaffee* 


erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 

dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 

daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
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> ME” Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. We a 
— Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. Pfund 90 W 
Fr Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. In Thorn Pellets lun 5 Eupen hit 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Feinſte engl. Matjes- Heringe, 
Reue Malta-Startoffeln 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtr. 


7000 Mark 


a 5¼ % find auf 1. Stelle ſogleich zu 
cediren Gerechteſtraße 30. Kwiatkowski. 


— 


20000 Mark 


werden gegen feſte Sicherſtellung geſucht 
und Offerten unter H. 100 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Für Töpfermeiſter und 
Bauunternehmer! 


Einige 20 weiße gute Oefen, 12 Schicht 
übercomplette Garnituren ſind wegen 
Umzug nach Berlin billig zu verkaufen. 
Gleichzeitig iſt mein prachtvolles Grund⸗ 
ſtück, paſſend für Materialwaaren⸗Ge⸗ 
fchäft, Bäckerei, Obſt⸗ und Beeren 
kelterei, für jeden annehmbaren Preis 
zu verkaufen. 

E ulm, Bahnhofſtraße 43. 

Th. Jasmer. 


Thorner Roßſchlüchterei 


Araberſtraße Nr. 9. 
Während der Sommermonate iſt friſches 
Fleiſch ſowie Gehacktes nur am Freitag, 
Sonnabend, Sonntag u. Montag, dagegen 
Fleiſch aus dem Eıfig und Salz, ſowie Ab⸗ 
ekochtes und wie bekannt gute wohl⸗ 
chmeckende und billige Salami, Servelat:, 
Mett, Kümmel- und Knoblauchwurſt täglich 
zu haben. 
Ent befleiſchte Pferde werden zu den 
höchſten Preiſen gekauft. 
Wollband, Wollſäcke 
ſowie Wagens und Nipspläne 
empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, 38 Brückenſtraße 38. 
Eine große neue 


Schuhmacher-Maſchine 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


1 Spiegel, 1 Bild, 


billig zu verkaufen Culmerstr. 6, I. 


Eine gangbare P Püderei 
in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtr. 11. 
7 7 zu verpachten. Woh⸗ 
Cine Härtuers nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Aelterer erfahrener 


Bauaufſeher, auch Schachtmeiſter, 
der praktiſch und theoretiſch Fachmann iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 

Vier tüchtige verheirathete 


Schuhmacher 
(zwei auf Randarbeit bei hohem Lohn und. 
find. auf einfache Arbeit und Reparaturen) 
inden dauernde Beſchäftigung bei 
Julius Dupke. 


Eine gesunde Amme 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung. 


Els Wohn. v. 3—4 Z. nebſt Zub. zum 


Nähe der Pferdebahnhalteſtellen geſucht. 
Adreſſen unter A. Z. in der Exped. d. Ztg. 
Gut möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Xraberſtraſſe 9. 
Ein Anden, der ſich vorzüglich zum Bar⸗ 
biergeſchäft eignet, iſt vom 1. Oktober 
zu verm. bei F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Auch ſind Wohnungen daſelbſt zu haben. 
1 Stube als Werfitelle, 
Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßſtr. 4. 


F 
1 Laden mit Wohnung von ſofort 


5 zu verm. Culmerſtr. 8. 
Eine gut möbl. Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß Gerſtenſtr. 10, 

1. El., vom 1. Juni zu vermiethen. 
2 möbl. Zimmer 

zu verm. Paikſtraße 6, links. 

Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
32 möblirte Zimmer, ev. mit Burſchen⸗ 

Melli ſind zu vermiethen 

Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke 137, 2 Tr. 


r Eine Welttelwohnung WE 


mit allem Zubehör und mehrere kleinere 


Mohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Ein gut möbl. Zim. v. 1./6. er. 1 Trp. 
nach vorn zu verm. Paulinerſtraße 2. 


40 Mark Belohnung. 


Geſtern Abend iſt auf der Bromberger 
Vorſtadt ein Portemonnaie mit 400 
Mk. Inhalt verloren worden. Abzu⸗ 
Er gegen obige Belohnung im Polizei 
ekretariat. 


Zwei Pferde 


(Schimmel) haben ſich hier eingefunden. 
Dieſelben ſind gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions, Futter⸗ und Pfändungskoſten ab⸗ 


zuholen in 
Dom. Nubinkowo 
bei Thorn. 


